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Ziele:
Die SchülerInnen interpretieren verschiedene historische 
Weltkarten und dekonstruieren den Eurozentrismus von 
Weltbildern. 

      Einstieg: Zitat
„Ob der Mensch verreist oder zufrieden zu Hause bleibt; 
ob er die Zentren der Macht kartografiert oder die schwar-
zen Löcher sozialer Ausgeschlossenheit; ob er mit einem 
Bleistiftstrich Grenzziehungen besiegelt oder die Ränder 
der bekannten Welt mit drohenden Ungeheuern bevölkert 
– immer macht er sich die Erde untertan, ordnet die Welt 
nach seinen Vorstellungen und schafft sich so neue Welten.“

Die SchülerInnen sollen in Kleingruppen zu obigem Zi-
tat diskutieren.

      Schritt 1:
In vier Gruppen werden die vier Karten zuerst ohne Er-
läuterung zu analysieren versucht.

      Schritt 2:
Anschließend bekommt jede Gruppe die Erläuterungen 
zu den jeweiligen Karten.

      Schritt 3: Rollenspiel
Stellen wir uns vor, VertreterInnen aus den jeweiligen Epo-
chen, aus denen die Karten stammen, treffen aufeinander 
und kommen ins Gespräch. Eine hitzige Diskussion entwi-
ckelt sich, welche denn die „richtige“ Weltkarte sei. 

Aus den vier Gruppen wird je eine Person bestimmt, die die 
jeweilige Weltkarte/Weltsicht vertritt und gegenüber den 
anderen verteidigt. In den Gruppen werden vorher Argu-
mente gesucht.

Kurzbeschreibung:
Die SchülerInnen lernen verschiedene, 
nicht europäisch zentrierte Weltkarten zu 
lesen.

Dauer: 1 Unterrichts-Einheit
Schulstufe: Sekundarstufe I+II

Arbeitsmaterialien:
AM 1-2

BAUSTEIN 14:
Weltkarten sind Weltsichten

> AM 1

> AM 2

Kehlmann, Daniel (2006): Weltkarten. Eine Vermessenheit. 
Zeitschrift für Kultur, Nr 11/12, Dezember 2005, Jänner 2006.

• �Warum will der Mensch alles in seiner Umgebung kar-
tografieren, die Welt für sich ordnen? Stimmen Sie die-
ser Aussage zu? Sehen Sie diese Eigenschaft auch bei 
sich selber?

• �Was meint Kehlmann mit „die schwarzen Löcher so-
zialer Ausgeschlossenheit“? Inwiefern glauben Sie, dass 
Weltkarten auch die Sicht auf die Welt prägen können?

:

QUELLE

>

>

>

KartenBAUSTEIN 14
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Weltkarten sind Weltsichten

Heekyoung, Kim / Krystyna Lipka-Sztarballo (2011): 
Wo geht´s lang? Karten erklären die Welt. Hildesheim: 
Gerstenberg:3-6.

QUELLE

Karten AM 1 - BAUSTEIN 14

• Aus welcher Zeit könnte diese Karte stammen?

• Was ist abgebildet? Was nicht?

• Welche Weltsicht könnte sich dahinter verbergen?

? ??AUFGABEN
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Gerstenberg:3-6.
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• Welche Weltsicht könnte sich dahinter verbergen?

? ??AUFGABEN
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? ??AUFGABEN
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Weltkarten sind Weltsichten

Heekyoung, Kim / Krystyna Lipka-Sztarballo (2011): 
Wo geht´s lang? Karten erklären die Welt. Hildesheim: 
Gerstenberg:3-6.

QUELLE

KartenAM 1 - BAUSTEIN 14

• Aus welcher Zeit könnte diese Karte stammen?

• Was ist abgebildet? Was nicht?

• Welche Weltsicht könnte sich dahinter verbergen?

? ??AUFGABEN
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Weltkarten sind Weltsichten - Erläuterungen
Weltkarte des Anaximander, ca. 550 v. Chr.
(Die älteste Weltkarte, die wir kennen)

Dies ist eine Weltkarte, die der Philosoph Anaximander im alten Grie-
chenland gezeichnet hat. In den Geschichtsbüchern des Herodot wird 
diese Karte als älteste Karte der Welt bezeichnet. Anaximander hat den 
Ursprung aller Dinge „apeiron“ (auf Deutsch: „das Unendliche“) ge-
nannt. Dadurch, dass im „apeiron“ Heißes und Kaltes aufeinanderprallen, 
setzt sich ein Prozess in Gang, in welchem sich die Elemente trennen und 
somit Erde, Wasser, Feuer und Wind entstehen. Auf der Weltkarte des 
Anaximander sind drei Kontinente dargestellt. Europa, Asien und Afrika, 
welches als „Libyen“ bezeichnet wird. Das heutige Libyen ist ein Staat in 
Nordafrika.

T-O-Karte des Heiligen Isidor, 7. Jahrhundert. Erstdruck von 
Günther Zuiner, 1472 (Weltkarte aus dem europäischen Mit-
telalter)

Diese rund gezeichnete Weltkarte ist wie ein großes O. Darin sind die 
Gewässer wie ein T eingetragen. Das Mittelmeer, der Nil und der Don 
(ein Fluss in Russland) trennen die drei Kontinente Europa, Afrika und 
Asien. Ein riesiges Weltmeer umgibt das große O der Erde. Diese Karte 
wurde von christlichen Mönchen angefertigt. Für sie war die heilige Stadt 
Jerusalem der Mittelpunkt der Welt. Damals dachte man, dass Jerusalem 
oberhalb von Asien läge. Auf der Karte wird das dargestellt, was in der 
Bibel „Erdkreis“ genannt wird. Dieser Begriff ist aus dem Alten Testament 
abgeleitet (das Buch Jesaja).

Weltkarte des Al Idrisi, 1154, Sammlung der Bodleian
Library Oxford (Islamische Weltkarte)

Die Weltkarte des arabischen Gelehrten Al Idrisi (1099–1166/80) ist Teil 
seiner systematischen Geografie der Welt. Die Karte ist gesüdet. Europa 
liegt im rechten unteren Drittel der Karte am Mittelmeer mit seiner Ver-
bindung zum Schwarzen Meer. In Afrika ist der Nil mit der vermeintli-
chen Abzweigung in den Atlantik zu erkennen. Al Idrisi folgte in mehre-
ren Aspekten antiken geografischen Vorstellungen. So teilte er die Welt in 
sieben Zonen ein, die sich horizontal vom Äquator nach Norden erstre-
cken (hier als gekrümmte Linien zu sehen). Ins Zentrum seines Weltbilds 
setzte er das Zentrum der islamischen Welt, die arabische Halbinsel. Nach 
unserem Verständnis steht diese Karte auf dem Kopf.

1. Weltkarte Korea, 1402, Karte der verschiedenen
zusammenhängenden Länder (Erste Weltkarte aus Korea)

Diese Karte ist nicht nur die älteste koreanische Weltkarte, sondern auch 
eine der ältesten überlieferten asiatischen Weltkarten, die neben Asien 
(im Osten sind Japan und Korea zu erkennen) den bis dahin bekannten 
westlichen Teil der Welt – nämlich Teile Europas und Afrika – abbilden. 
Für die westliche Welt stützt sie sich vor allem auf das in islamischen Kar-
ten vermittelte Wissen. Europa befindet sich am linken äußeren Rand. 
Das Zentrum der Karte und damit der Welt ist China. Das Land konnte 
seinen Anspruch, das „Reich der Mitte“ zu sein (so die wörtliche Über-
setzung des Ländernamens ins Deutsche), in den Nachbargebieten erfolg-
reich vertreten.

Heekyoung, Kim / Krystyna Lipka-Sztarballo (2011): Wo geht’s lang? Karten erklären die Welt. Hildesheim: 
Gerstenberg: 3-6. (Karte Anaximander, Karte Isidor) und http://www.topoi.org/knowledge- transfer/exhibitions- 
and-events/weltbilder/ (5.10.2013) (Karte Al Idrisi, Karte Korea)

QUELLE

Karten AM 2 - BAUSTEIN 14


